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Angesichts deutlich höherer Geburtenzahlen in Frankreich wird in Deutschland regelmäßig auf  die

dort vorhandenen Betreuungseinrichtungen als Allheilmittel verwiesen. Ein solches Allheilmittel

sind sie nachweislich nicht. Beim Vergleich beider Länder zeigt sich, dass die Lebensumstände

durchaus vergleichbar sind, nicht aber die Einstellungen zu familienpolitischen Maßnahmen. In

Deutschland werden Kinder als eine rein private Angelegenheit gesehen, in Frankreich sind sie seit
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dass auch demokratisch verfasste Staaten Familienförderung betreiben können. Zur deutschen Ta-

buisierung kamen mehrere irrige Vorstellungen hinzu, etwa die, dass mit wachsendem Wohlstand

automatisch ein demographischer Niedergang einhergehe oder die wachsende Liberalisierung der

Gesellschaft, die Auflösung der traditionellen Familienstrukturen usw. einen starken Rückgang der

Geburten bedinge. Ein Vergleich mit Frankreich und anderen europäischen Staaten zeigt, dass ge-

rade dort Geburtenüberschüsse erzielt werden, wo relativ viele Kinder außerhalb einer Ehe 

geboren werden und generell die Emanzipation der Frauen und vor allem die Gleichstellung im 

Berufsleben eine wichtige Rolle spielt.
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